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Kroatien erklärt seine Llnabhängigkeit
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Berlin,  12 . April . In einem Aufruf , den
General Kvaternik im Agramer Rundfunk
veröffentlichte , heißt es u . a .: „Mit Gottes
Voraussetzung und dem Willen des großen
Verbündeten haben wir nach schwerem Kamps
des kroatischen Volkes und ^ dcr kroatischen
Uftafcha (He imwehr ) dank der großen Ent¬
schlußkraft Dr . Ante Pawelitschs Kroatien zu
einem vollkommen selbständigen Staat erklärt.
Ich rufe alle auf , insbesondere die Offiziere,
Unteroffiziere , die Beamten usw ., sich in Agram
oder in ihren Orten zu melden und den
Schwur auf das unabhängige Kroatien abzu¬
legen . Ich übernehme die gesamte militärische
Gewalt . Za Boj Spremni ! „Zum Kampf be¬
reit . Gruß der Uftafcha ."

Im Agramer Rundfunk wurde eine Ver¬
lautbarung verbreitet , derzufolge Peter Pet-
kowitsch als Vertreter des Generals Kvatcr-
nik das Ressort für öffentliche Ordnung und
Sicherheit in Kroatien übernehmen wird . Alle
Sichrrhritsorgane werden ausgeforbert , sich
seinen Verfügungen und Anordnungen zu
fügen . General Kvaternik wird in dieser und
anderen Verlautbarungen stets als „Vertreter
des Staatschefs und Kommandant ^ er ganze»
bewaffneten Macht des freien Kroatien " be¬
zeichnet.

Die so,eben erfolgte Proklamation
eines unabhängigen kroatischen Staates wird
in Nom mit herzlicherShmPathie  be¬
grüßt . Die römische Politik verfolgte die
kroatische Frage , wie man in amtlichen Krei¬
sen Noms unterstreicht , seit jeher mit starkem
Interesse und gewährte dem Führer der kroa¬
tischen Nationalisten vor serbischen Verfolgern
in Italien Asyl . Zahlreiche Bittgesuche , Hilfe¬
rufe und Appelle kroatischer Nationalisten bei
Kriegsausbruch an den Duce sind Zeugen des
Vertrauens der kroatischen Nncibhängigkeits-
bewcgung auf die gerechte Politik der Achse.

Die Auflösung Jugoslawiens , des letzten
„Versailler " Staates , nach fünftägigem Krieg
beherrscht in Italien die Oeffentlichkeit und
Presse . Man registriert die von allen Seiten,
von Ungarn,/Rumänen , Mazedoniern . Alba¬
nern usw . geäußerten Forderungen auf B e -
freiung der Volksgruppen vom
s e r b i s ch e n I o ch. Die Stellungnahme des
italienischen Volkes besteht in einer rück¬
haltlosen Bejahung dieser Forde¬
rungen,  in denen sich das Schicksal oes Ver¬
sailler Staates Jugoslawien wie schon vorher
jenes der Tschccho-Slowakei und Polens be¬
siegelt . Man erkennt darin den Sieg der Ver¬
nunft und die Rache der Geschichte , während
die italienische Preste einmütig ausspricht , daß
Belgrad die Auflösung des jugoslawischen
Staates provozierte und nunmehr dem selbst-
gewählten Los unterliegt.

Kroatien - Slowenien  war von IN
bis >918 ein selbständiges Königreich des eh<
maligen Ungarns . Es umfaßt Hochkroatie
mit dem Velibitgebirge und über das kroc
tisch -slowenische Zwischenstromland hinweg
das von den Ausläufern des Inselgebirgk
zwischen Sau und Drau durchzogene Slc
wouien . Kroatien wurde während der indi
germanischen Ausbreitung von Illyrer
(Pannoiiien ) besiedelt , über die sich seit de,
4. Jahrhundert vor Zeitwende Kelten läge,
ten . Der römischen Besitzergreifung , die ii
Innern erst unter Angnstus abgeschlosje
wurde , folgte die Nomanisierling vorwieac»
der Gebiete an der Adria . Nach der Neich-
teilung , zum Weltreich gehörend , war es ,
den Stürme » des 4 und 5. Jahrhunderts i
ostgotischem , byzantinischem und langobai
bischer» Besitz . Seit 568 kam es zum Teil ui
ter die Oberhoheit der Awaren , nachdei
bereits eine Unterwanderung durch slawisch
Stamme erfolgt war . Mit dem Ende de
sechiten Jahrhunderts drangen die Kroa
ten  ein . die dem Land den Namen gäbe
und die romanisierte Bevölkerung am End
des 8. Jahrhunderts ans die Küstengegende
znriickgedrängt hatten . Von 1522 ab kam de
NMize Osten des Landes in tü rki schen Be
sitz und nach 1606 war » nr noch ein schmo
ler Streifen im Westen habsbnrgisch . I,
Karlowitzer Frieden ti699 ) trat die Türk,
limiz Kroatien an Habs bürg  ab : e
wurde 1745 in Provinzen unter ungarische

Zivilverwaltnng und in die Militärgrenze
geteilt , in die Maria Theresia und Josef ll.
deutsche Siedler  als Bollwerk gegen dir
Türken unv zum Wiederaufbau des Landes
riefen.

1614 wurde Kroatien Bestandteil Un¬
garns,  nach dessen Niederwerfung 1849 eige¬
nes Kronland des österreichischen Kaiserreiches
(ohne Dalmatien ). Durch den Ausgleich von
1867 kam es als selbständiges Königreich zur
ungarischen Krone und erhielt von 1868 an
ein eigenes Ministerium und einen eigenen
Landtag .- Die Militärgrenze wurde 1673 auf¬
gehoben und 1881 völlig in Kroatien einver-
leibt . Der nach dem Manifest Kaiser Karls IV.
vom 16. Oktober 1918 in Agram gebildete
kroatische Nationalrat beschloß nach dem Zu¬
sammenbruch Oesterreich - Ungarns die Ver¬

einigung mit den Serben und Slowenen . Wie
bitter die Kroaten diesen Entschluß büßen
mußten uiid wie verzweifelt sie seit vielen
Jahren um ihre von serbischem Terror un¬
terdrückte völkische Selbstbehauptung ringen
mußten , ist bclannt.

Llngarn anerkannt Kroaten
Konsulat in Agram zur Gesandtschaft erhoben

VS. Budapest , 12. April . Die ungarische Ne¬
gierung hat am Freitag die neue kroatische
Negierung offiziell anerkannt . Das bisherige
ungarische Generalkonsulat in Agram wurde
mit sofortiger Wirkung in den Rang einer
Gesandtschaft erhoben.

40  SSV Gefangene in Südferbten
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mit starker Wirkung der Angriffe zu rechnen
ist. Weitere wirkungsvolle Bombenangriffe
batten die Wafsensabriken von Notting¬
ham , die Hafcncinrichtungen von Sout .-
hampton  sowie verschiedene Plätze an der
britischen Ost - und Südostküste zum Ziele.

In der Cyrenaika  setzten die deutsch-
italienischen Truppen nach der Einnahme von
De .rna die Verfolgung des geschlagenen Fein¬
des fort . Deutsche und italienische Sturz¬
kampfflugzeuge bombardierten mehrfach bri¬
tische Truppenansammlungen bei Tobruk
uiid griffen die dortigen Hafenanlageir erfolg¬
reich an . Deutsche Flakartillerie schoß einen
britischen Jäger vom Muster Hurricane ab.

Der Feind griff bei Tage die Küste der be¬
setzten Gebiete sowie die Insel Nordernev
ail . Hier entstanden lediglich in der Stadt
Schäden in Wohnvierteln . Unter der Zivilbe¬
völkerung gab es einige Tote und Verletzte.

In der letzten Nacht warf der Feind an ver¬
schiedenen Orten Westdeutschlands eine ge¬
ringe Zahl von Spreng - und Brandbomben,
die nur unbedeutenden Schaden verursachten.

Der Feind verlor zehn Fluazeuge im Lickt-
kaiuvf , von denen fünf durch Nachtjäger abge-
schossen wurden . Flakartillerie vernichtete vier
weitere Flugzeuge . Der Gesamtverlust des
Feindes beträgt damit insgesamt 15 Flug¬
zeuge . Acht eigene Flugzeuge werden vermißt.

Am Durchbruch durch die von griechischen
Elitetruppen vollbesetzten , zum Teil in Fels
gehauenen Bunkerstellungen der Metaxas-
Linie haben Gebirgsjäger aus den süddeut¬
schen Gauen entscheidenden Anteil . Besonders
ausgezeichnet haben sich hierbei der Leutnant
in einem Gebirgsjägerregiment , A g e r , der
trotz schwerer Verwundung noch die Weg¬
nahme von zwei Bunkern erzwang , sowie Ma¬
jor Ens.  der Kommandeur eines Infanterie¬
regiments , der nach Durchbrechen der feind¬
lichen Befestigung mit einem Bataillon tief
im Rücken des Feindes eine wichtme Brücke
in die Hand nahm und bis zum Eintreffen
weiterer Kräfte offenhielt.

Berlin,  11 . April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bclannt : Seit dem Mor¬
gen des 1«. April befinden sich deutsche Trup¬
pen unter heui Befehl des Geueralsbersten von
Weichs nach Erzwingung der Drau -Nebcr-
gänge trotz schwieriger Wetter - und Gelände¬
verhältnisse in weiterem erfolgreichem Vor¬
dringen nach Süden . Wie bereits durch Son-
Lermcldung bekanntgegeben , nahmen Panzer¬
truppen in raschem Vorstoß die kroatische
Hauptstadt Agram.

Die von Ni sch aus dem Feind in nord¬
westlicher Richtung scharf uachdräugeuden
Kräfte haben in den Kämpfen in Mittel¬
serbien mehrere Divisionen zer¬
schlagen.  Sie haben dabei über lOOOO Ge¬
rangene gemacht und 70 Geschütze sowie zahl¬
reiche andere Beute eingebracht.

Die in Südserbien  kämpfenden feind¬
lichen Kräfte sind vernichtet . Eine letzte kampf¬
kräftige Gruppe wurde am 10. April bei Kri-
volac uon einer deutschen/Division teils nnf-
gerieben , teils gefangen genommen . Die Luft¬
waffe unterstützte das Vorgehen des Heeres.

Westlich Agram  wurde ein TransportziG
mit Erfolg bombardiert . Kampfflugzeuge war¬
fen am 9. April im Hafen von Piräus ein
britisches Treibstofflager in Brand und er¬
zielten Bombentreffer aus vier großen Trans¬
portschiffen.

Die Uebergabe der zur Kapitulation ge¬
zwungenen griechischen Armee ostwärts des
Varoar  verläuft planmäßig . Die Zahl an
Gefangenen und Beute läßt sich noch nicht
übersehen.

Die Luftwaffe versetzte der britischen Kriegs-
und Versorgungswirtschaft erneut schwere
Schläge . Flugzeuge der bewaffneten Aufklä¬
rung versenkten 200 Kilometer nordwestlich
der Hebriden ein Handelsschi, , von 3000 BNT.
durch Volltreffer und beschädigten ein weiteres
großes Handelsschiff nordwestlich der Ehet-
tand -Jnseln schwer.

Mehrere hundert Kampfflugzeuge griffen
in der letzten Nacht kriegswichtige Anlagen
in Mittel - und Südcngland an . Rollende An¬
griffe richteten sich mehrere Stunden lang
gegen Industrie werke in Bir¬
mingham.  Bei guter Sicht konnten zahl¬
reiche Großbräude beobachtet werden , so daß

Zu den Kämpfen , die zur Vernichtung der
Kindlichen Kräfte in Südlcrb 'kn geführt
haben , wird weiter gemeldet : Die Zahl der Ge¬
fangenen hat sich um das Doppelte , d. h. auf
40 »os, die Beute an Geschützen » ns 2vs erhöht.

Oie ungarischen Truppen marschieren?
Ole iu Triruroo gerodenen Oreureo überkcbritieo - Le leister erhübet in Han » Ilogaru

5oncterk >er,cbl uorerer Xorrerpoockenleo

bne . Budapest,  12 . April . Seit Freitag-
iiiorgcn marschieren ungarische Truppen nach
Jugoslawien rin . TaS ist die Antwort Nn-
garns auf die unerhörten llebergrifse der
Serben auf ungarisches Hoheitsgebiet und die
Mißhandlung zahlloser ungarischer Bollszu-
gchöriger a » f jugoslawischem Boden.

Wie am Freitag abend in Budapest amtlich
mitgeteilt wnrde , vollzieht sich der Einmarsch
der ungarischen Truppen in die Batschka und
in die südlichen Teile des Banats in voller
P l a n m ä g i g ke i t. Es wird erklärt , daß die

Truppen bis zu einer Linie vorrücken werden,
die früher die alte Grenze des Königreichs
Ungarn bildete . In dem zu besetzenden Gebiet
leben annähernd eineinhalb Millionen Men¬
schen.

In den eingenommenen Grcnzortschaften
werden Honved -Truppen von der ungarischen
Bevölkerung begeistert begrüßt . In ganz Un¬
garn hat die Kunde von dem Einmarsch gren¬
zenlose Freude ansgelöst . >» allen südlichen
Grenzstädten und Dörfern Unaarns bat die
vom serbischen Terror befreite Bevölkerung
die Flaggen gehißt.

Es kam anüers
Von Josek Ouolck

An Ostern vorigen Jahres — das Fest fiel
auf den 24.-März — stand die deutsche Wehr¬
macht noch Gewehr bei Fuß . Stark und ent¬
schlossen warteten die Soldaten und mit ihnen
das ganze deutsche Volk auf die historische
Stunde des Marschbefehls . Wir wußten , daß
mit dem Beginn des Frühlings dem Entschei-
dungskampf , der großen Prüfung , nicht mehr
auszuweichen war . Es war ins Bewußtsein
auch des letzten deutschen Menschen gedrungen,
daß dieser Krieg , den England und Frankreich
zwanzig Jahre nach Versailles in Europa
mutwillig entfesselten nur das eine  Ziel
hatte , das aufblühende . um sein Lebensrecht
kämpfende deutsche Volk zu vernichten , zu
versklaven.

Aus diesem Bewußtsein erwuchs der hel¬
dische Sinn , der kämpferische Geist , der im
vergangenen Jahr die herrlichen Waffentaten
vollbrachte , wie sie in dieser Größe und Dyna¬
mik noch nie in der deutschen Geschichte ver¬
zeichnet wurden . Wenn jedoch der Erzfeind
Europas , England , das sich in blindem Hatz
als letzter Vertreter einer versinkenden pluto-
kratischcn Welt der Neuordnung entgegen¬
stellt , etwa glauben sollte , daß unsere Kamvf-
kraft geschwächt sei, dann täuschen sich diese
Kriegshetzer . Wir sind eher der Auffassung,
daß nicht nur die Aufrüstung unserer Wehr¬
macht , die Zahl der Divisionen und Panzer¬
wagen 'eminent verstärkt und gewachsen ist,
sondern daß auch die seelischen Kräfte für den
bevorstehenden letzten Entscheidungslamps eine
unüberwindliche Barriere bilden . Ten deut¬
schen Gegner stellte sich England im ver¬
gangenen Jahr zwar als militärisch stark aber
als moralisch anfällig vor , je länger der Krieg
dauere . Denn nach dem englischen Kriegs-
rezept sollte es „ein langer Krieg " werden , in
dessen Verlauf die Blockade sich auf Deutsch¬
lands Wirtschaftskraft lähmend und erschüt¬
ternd auswirken sollte . Die Herren an der
Themse träumten davon , die Erschöpfung.
Deutschlands in Ruhe abwarten , den Krieg
„beguem gewinnen " und schließlich den Frie¬
den diktieren zu können . So stellten sich im
vorigen Jahr in den österlichen Märztagcn
die Kriegsverbrecher den Verlauf des Kamp¬
fes vor.

Es kam aber anders . Dieses zweite Kriegs¬
ostern , das wir . feiern , gibt uns , wenn wir
ans die gewaltigen Erfolge des Vorjahres zu¬
rückblicken , den unerschütterlichen Glauben an
unseren Endsieg , gibt uns die Zuversicht , daß
wir auch den letzten Feind , den Kriegsanstif¬
ter niederwerfen werden , um dann in Europa
auf der Grundlage einer neuen bencrrn Ord¬
nung Friede n »d Ruhe einkehren zu lasten.
Ostern ist für uns Deutsche — mögen auch
noch so oft düstere Gewalten vorübergehend
unser Leben beschattet haben — stets das Fest
der Besinnung auf die eigenen Kräfte , das
Fest des Glaubens an das ewige Leben un¬
seres Volkes , das Fest der Erkenntnis unseres
ungebrochenen Willens zur Schöpfung neuer
Werke gewesen . Wir baden das Bewußtsein,
daß auch in diesem Ofter -Frühling die Krajr
des Glaubens uns den Sieg bringen wird.
Allerdings wird nur das Volk seine Freiheit
erringen , das sein Leben mutvoll einsetzt.

Der Marschbefehl , den der Führer am letz¬
ten Sonntag dem deutschen Südostheer gege¬
ben hat . wird der Auftakt zur endgültigen
Bereinigung und Befriedung des europäischen
Kontinents sein . Serbien , das rast seit einem
Jahrhundert der Unruhe - und Revolutions-
bcrd einer verbrecherischen Militäreligue ist.
bat schmählich Verrat au Deutschland und an
der Wohlfahrt Eurovas geübt , hat mntwillia
den Frieden zerbrochen und zur Brandfackel
gegriffen . Diese serbische » Verbrecher und die
unbelehrbaren Griechen , die ihr Land den
englischen Truppen als Aufmarschgebiet zur
Verfügung stellten , baben nun den Angriffs¬
geist der deutschen Soldaten und die Stärke
unserer Waffen kennen gelernt . Unsere tapfe¬
ren Truppen und das deutsche Volk willen,
daß nun England angegriffen wird . Wir
wissen , daß mich dieser letzte Gegner fallen
wird Das deutsche Volk hat verstanden , um
was es gebt . Es setzt daher in diesem gigan¬
tischen Schlnßkampf nicht nur die Hände , son-

I der » auch die Herzen ein , und sein Vertrauen



«uf de« Führer »ich die aliirNiche Beendig«« -
de- Kampfe- um unser Recht und unsere Exi¬
stenz kennt keine Grenzen. Am vergangenenJahr haben unsere Gegner alle Hufsnunq auf
oie Unnbrrwindlichkcit ihrer Betau- und
Stahlbauten gesetzt und nun klammern sich
die Londoner Papierslrategen wieder an die
serbischen und griechischen Bunker, von denen
man das Wunder erwartete, die deutschen
Marschstiefel auszuhalten. Die Aufhetzung der
Griechen gegen Deutschland war schon so weit
gediehen, dag am letzten Sonntag in den
Strassen Athens ein Schmählied auf die Deut¬
schen gesungen wurde mit dem Text: „Wir
werden sie in die See Wersen— in die Ostseel"
Diese aufgeblasenen Töne hörten wir ja ganz
ähnlich schon vom Poilu und Tommh, der be¬kanntlich seine Wäsche an der Sicgfriedlinie
zum Trocknen aufhängeu wollte. . .

Im Improvisieren. Prophezeien und Lügen
sind unsere Gegner immer Meister gewesen
und diesen Vor .ang lassen wir hnen neidlos.
Allerdings glauben wir, dass nncs Tages eine
bittere Enttäuschung sie zur Vernunft brin¬
gen wird. Auch der serbische General, der in
den Tagen der maßlosen Hetze gegen Deutsch¬land erklärte, er würde zwei Tage nach Kriegs¬
ausbruch mit seinen Truppen in Wien stehen,
wird inzwischen die deutsche Stärke verspürt
haben und vermutlich ist ihm sein serbischer
Grösscnwahn auf dem Weg in die Flucht schon
ausgetrieben worden.

Die Serben haben ihr Schicksal, das sie mut¬
willig heraufbeschworen haben, selbst zu tra¬
gen. Unsere Friedenshand, die wir ihnen dar-
geboten haben, schlugen sie ans und beantwor¬
teten unser friedliches Angebot mit brutaler
Gewalt. Der Führer hat deshalb die einzig
mögliche Konsequenz gezogen und dem Heer
den Marschbefehlgegeben. cd die Gewalt,die die Serben gerufen haben, wird sie jetztvernichten.

Nicht ir haben in dein Ringen um die
Wiedergutmachung des schreienden Unrechts,
das unserem Volk zugesügt wurde, an die Ge¬
walt avvelliert, sondern England und Frank¬
reich. Sie wollten Pon einer Neuordnung und
dem Lebensrecht des deutschen Volkes nichts
wissen, sondern zielten auf unsere völlige Ver¬
nichtung "in. indem sie dem Deutschen Reich
den Krieg erklärten. Ihr Wunschtranm,
Deutschland zu besiegen und dann „unter Po-
ltzeuunsicht" zu stellen, wie der Erzlügner
Halifax in diesen Tagen wieder verkündete,
wird sich nicht erfüllen. Siegen wird das
junge und starke Deutschland, dessen Aufgabees ist. Europa die innere Einheit und den
Frieden zu sichern und unser Volk zu frischerungeahnter Blüte zu führen.

Der tleberfall auf Berlin
Kulturstätten und Wohnviertel angegriffen

Berlin , II . April. Bei ihrem Angriff auf
die Reichshauptstadt in der Nacht vom 9. zum
10. April wurden die Engländer durch die
ausserordentlich klare Sicht der Hellen Mond¬
nacht begünstigt, die sämtliche Ziele auch aus
groger Höhe erkennen ließ. Sie warfen
Spreng - und vor allem Brandbomben in der
Hauptsache aus solche Gebäude, die in der
gesamten Kulturwelt einen Namen haben.
U. a. wurden die Staatsoper  und die
Staatsbibliothek schwer getroffen. Bomben
fielen weiter auf die Universität und das
Alte Palais . Daß diese Bombenabwürfe syste¬
matisch erfolgten, geht einwandfrei aus der
Tatsache hervor, daß auch Bomben in Pots-
dam  in den Park von Sanssouci, fernab von
jedem militärischen Ziel, und in das neue
Palais fielen. Im übrigen richtete sich der
englische Angriff ausschließlich gegen Wohn¬viertel. Auch zwei Kirchen und ein Kran¬
kenhaus  wurden getroffen. Der militärische
und industrielle Sachschaden ist völlig unbe¬
deutend. — Die bewußte Bombardierung von
Kulturstätten ist ein neuer Beweis für den
britischen Zynismus.

Die ohnmächtige kulturschänderische Rache
der Plutokraten bewirkt bei dem empörten
deutschen Volk nur das eine: schonungslose
Vergeltung bis zur vollständigen Vernichtung
dieser Verbrecherclique: sic freut sich nämlich
noch darüber, daß in Berlin 2000. ja vielleicht
sogar 3000 Opfer, zum größten Teil Todesopfer,
zu verzeichnen seien, obwohl die Zahl der
Toten in Wirklichkeit nicht einmal 10 beträgt.
Hier zeigt die englische Kriegführung wiedereinmal ihr wahres teuflisches Gesicht!
Oreielpalt -Hauptkonrmission iaqt
Sitzung in Berlin von Ribbentrop eröffnet

Berlin, 11. Avril. Unter dem Vorsitz des
Neichsministers des Auswärtigen von Rib¬
bentrop  trat am Donnerstag die nach Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes zur Intensivie¬
rung der Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land. Italien und Japan gegründete Haupt¬
kommission der drei Mächte zu einer Sitzung
zusammen. Als ständige Bevollmächtigte ihrer
Regierungen in der Hauptkommission nahmen
h.kr Königlich-Italienische Botschafter in Ber-

Dino Alfieri,  und der Kaiserlich-Japa¬
nische Botschafter in Berlin . Kirota Oshlma,
«n der Sitzung teil. Der Neichsminister des
Auswärtigen gab einen Ueberblick über dir

..hs.schk Zusammenarbeit auf Politischem,
Militärischem und wirtschaftlichem Gebiet. An-
schliessend wurden von der Hauptkommission
die Richtlinien und Weisungen für die wei¬
tere Arbeit der seit dem Abschluß des Dreier-
Paktes tätigen Unterkommissionen auf den ver-
ichiedenen Gebieten festgelegt.
Maisuoka über Belgrads Verrat

Deutschland wird raschen Sieg erreichen
Tokio. Avril . Der japanische Außen¬

minister Matsuoka.  der am Sonntag von
Moskau abreisen und voraussichtlich am
23. April wieder in Tokio eintresfen wird,«ab in Moskau folgende bemerkenswerte Er¬
klärung ab: „Die von Jugoslawien verfolgtePolitik ist eine Handlung gegenTreuund
Glauben,  dir Japan als Partner des
Dreierpaktes nicht übersehen kann. Ich bin zu¬
versichtlich, daß Teutschiand einen raschen
Sieg erreichen und daß bald wieder eine
ruhige Lage auf dem Balkan hergestellt wird."

Verfolgung in der Cyrenaika
Vormarsch aa iker jr>iscden krönt uncki» - lob , uk Bvrllbsr6iekt

Rom,  11 . April. Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Freitag hat solgrndea
Wortlaut : An der Jütischen Front ist Lon-
ratico besetzt worden. Dir Kampfhandlungen
im Savrtal sowie im Ljubjanicata! gehen
weiter. In Albanien geht an der Ostfront
der Vormarsch unserer Truppen in jugosla¬
wisches Gebiet weiter. An der griechischen
Front nichts Neues.

Unsere Luftwaffe hat im Ticfflug feind¬
liche Truppen . Kraftwagenkolonnen und
Stellungen in In g o s l a w ien angegrif¬
fen.  Kampfsluazcugverbände haben Hafen-
anlagcn und Lagerhallen des Flottenstütz¬
punktes Sebenico  getroffen . Die Wasser¬flugplätze von Diculse und Slosella
wurden erneut mit Bombxn und Maschinen-gewehrfcuer belegt, wobei Brände entstanden
und vier Wasserflugzeuge beschädigt wurden.
Auch die militärischen Anlagen von Ragusa
wurden erfolgreich angegriffen.

In Griechenlandwurden der Bahnhof von
Kiparissia beschädigt und eine Eisenbahnbrücke
über die Arkadeika(Peloponnes) zerstört.

Am 9. April haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps den Piräus angegriffen und
dabei ein großes Brenn st osflager in
Brand gesetzt  und vier große Dam»'er
sowie Hafenanlagen schwer beschädigt.

In der Cyrenaika  geht die Verfolgung
des Feindes in östlicher Richtung weiter,
während gleichzeitig das ungeheure Beute¬
material gesammelt unixdie Gefangenen ein¬
gebracht werden, unter denen sich auch der
Armeegeneral Neame befindet.

Verbände des deutschen Fliegerkorps haben
Hafenanlagen und Schiffe im Hafen von

Tobruk  erfolgreich angegriffen. Italienischeund deutsche Puchiatellc und Stnkaverbänoe
haben Truppeiiansammlnngen in der Nähevon Tobruk bombardiert.

In Ostafrika nicht Neues.

Auch Beeypten lehnt ab
Drohende Krise vor den Toren Aegyptens

r. B. Nom, 12. April . In London spricht
man bereits von einer drohenden Krise vor
den Toren Aegyptens durch den unaufhalt¬
samen Vormarsch der deutschen und italieni¬schen Verbände in der Cyrenaika.  Man
verspricht sich eine Erleichterung durch die Her-
anschaffung pon Truppen aus Ostasrika. Ita¬
lien wendet sich aber gegen die englischen Prah¬
lereien, daß der Krieg in Abessinien  be¬
endet und England damit 100 000 Empirctrup-
pcn frei habe. Im Gegenteil, die italienischen
Truppen werden die estglische Armee in Ost¬
afrika weiter binden. Nun soll Aegyptens
Heer für  England aufmarschieren. Die
ägyptische Regierung habe aber ebenso abgc-
lehnt,  wie es die ägyptische Oefsentlichkeit
bereits getan hat. denn der deutsch-italienische
Vormarsch in der Cyrenaika macht bei den
Aegyptern ungeheuer starken Eindruck. KurzeZeit nach der Flucht der Engländer ans Ben-
ghasi und Derna hat bereits die italienische
Zivilverwaltung wieder ihre dortige Tätigkeit
ausgenommen. Ucbrigens wurden in Benghasi
riesige Vcnzinvorräte erbeutet.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daßNoosevelt erklärte, das Rote Meer  gelte
für die Vereinigten Staaten nicht mehr als
Kriegszone, USA .-Schiffe könnten fortan
Kriegsmaterial nach Aegypten bringen.

Briten bereiten den Rückzug vor
8ie rüoäeo Dörfer sa voä Zerstören Brücken - Lalooiki stark verwüstet

5onckecbeci ' cbl unseres Korrespondenten
bae. Budapest,  11. April. Die Budapester

Presse meldet aus Athen, daß britische Trnp-
penbampfer bereits für den Rückzug der
Engländer bereit lögen. Tie Truppcntrans-
portdampfer hätten Weisung erhalten, vor¬
läufig im Hafen von Piräus zu bleiben und
weitere Befehle abzuwarten. Diese Nachricht
habe in griechischen Militärkreisen Beunruhi¬
gung hervorgerufen, da sich das Gerücht ver¬
breitet habe, daß man britischerscits eine
Wiebereinschiffungeben erst gelandeter eng¬
lischer Hilfstruppen erwäge. Diese Vermu¬
tung werde bestätigt durch die Tatsache, baß
mehrere für diese Tage angckündigte weitere
Truppentransportdampfcr aus Alexandrien
nicht ringetroffen seien.

Wie es mit der vorliegenden Nachricht auch
bestellt sein mag, eines scheint jetzt schon ziem¬
lich sicher, daß die Engländer in absehbarerZeit ihre Bundesgenossen aus dem Balkan
genau so schamlos verraten werden, wie sie
es in der ganzen Geschichte dieses Krieges
schon getan haben. Wo sowohl Serben wie
Griechen die schwersten Kämpfe zu bestehenhatten, hat man von Engländern nichts
gehört. Erst jetzt scheinen sie sich anzuschicken,
wenigstens so zu tun, als seien sie zum Kampf
bereit. Ihre Hauptaufgabe sehen sie aber,
wie aus einer Reihe von vorliegenden Nach¬
richten hervorgeht, immer noch darin , andere
an die Front zu Hetzen, andere für England
verbluten zu lassen, Dörfer, Gebäude und
Eigentum der Griechen anzu zünden,
Brücken zu zerstören  und die Grie¬
chen selbst dadurch in eine immer mehr ver¬
zweifelte Lage zu bringen.

Im Hafen von Saloniki  haben die Eng¬
länder alles wirklich Wertvolle zerstört. Mit
Dynamit, so heisst es in dem Bericht, sei gegen
die Kais, Lagerhallen, Fabriken, gegen Schiffe
und andere Objekte vorgcgangen worden. Auch
die Lager der Standard Oil Companie seienvon Engländern den Flammen übergeben
worden. Alle irgendwie nützlichen Schiffe-
seien weggeschafft oder vernichtet worden. Eng¬
lische Demolierungsabteilungen seien unmit¬telbar vor dem Einmarsch tätig gewesen, hät¬
ten sich aber doch noch rechtzeitig abtranspor¬
tieren lassen können.

Es scheint also, daß sich genau das wieder¬
holt, was sich vor vielen Monaten in Nor¬
wegen und bei Dünkirchen abgespielt hat. Die
Engländer sind nicht auf das Wohl der von
ihnen in den Krieg gehetzten Völker, sondern

lediglich auf ihr eigenes Heil bedacht. Sie sind
drauf und dran, ihr letztes Ansehen in der
Welt zu verlieren und nicht mit Unrecht
schreibt ein amerikanisches Blatt zur Lage ansdem Balkan- und ?'i den neuesten deutschen
Erfolgen, das sei für England derschwärzeste Tag seit Dünkirchen.

Inzwischen sind Außenminister Eden  und
General Dill,  die Hauptverantwortlichen
des Griechenland-Abenteuers, jetzt, wo es ausdem Balkan anfängt, kritisch zu werden, aus
echt britische Art wieder nach Estgland
abgedampft  und überlassen es dem bri¬
tischen Expeditionskorps, zu kämpfen. Doch
auch dieses glorreiche Korps bereitet bereits
die Flucht vor.

Wavell in Griechenland abgesagt
Ein neuer britischer Befehlshaber

Berlin , 11. April. Mit lakonischer, für bri¬
tische Verhältnisse besonders auffallender
Knappheit teilt Reuter amtlich mit, dass Gene¬ralleutnant Sir Henry Maitland Wilson
zum Befehlshaber der britischen Armee in
Griechenland unter dem Oberbefehl des Gene¬
rals Papagos ernannt wurde. Noch am 7. die¬
ses Monats hatte Reuters Parlamentarischer
Korrespondent verkündet, dass General Wa-
pell  in seiner Eigenschaft als Oberkomman¬
dierender der britischen Strcitkräfte im mitt¬leren Orient das Oberkommando der in
Griechenland gelandeten britischen Truppen
behalte. Dann hörte man nur noch, Wavell
sei bereits in Griechenland eingetrosfen. Ist
General Wavell jetzt in Griechenland bereits
abgesägt oder will man durch die Unterstellungdes britischen Befehlshabers unter den grie¬
chischen General vor allem nur dokumentie¬
ren, daß nach britischer Auffassung für den»« iteren Verlauf der Ereignisse auf dem Bal¬
kan die Griechen allein die Verantwortung
tragen, weil sie den Oberbefehl haben?

Der King  hatte übrigens, so meldet „Mon¬
do Arabo", oas Handschreiben bereits unter¬
zeichnet, das die Ernennung General Wa¬vell  s zum „Viscount von Benghasi" enthielt,
als das deutsche Afrikakorps in oer Cyrenaikazum Gegenstoß einsetzte. Eine große Feier für
die Verleihung der Peers -Würde an den
„Napoleon der Wüste" war für den 5. April
in der britischen Botschaft in Kairo, wo bereits
umfangreiche Vorbereitungen getroffen wur¬
den, angesetzt. Am 1. April zogen deutsche und
italienische Truppen in Benghasi ein und die
Feier mußte abgesagt  werden.

Peter und sein Anhang auf der Flucht
lAasseotlnckt der serbischen Bnltwatke - Völkische Minderheiten niederKesnetrelt

5onderbericbt « ns «res Korrespondenten
b««. vudapest,  IS. April. Die Budapester

Presse berichtet aus Jnstanbul , baß die serbi¬
sche» Anstifter de- Staatsstreiche- vom
S7. März ihre Flucht vorbereiten. Ein Teil
de- jugoslawischen Hofe- sei bereits im Flug¬
zeug in der Türkei angrkommen. Man erwarte
dort auch die bevorstehende Ankunft König
Peters . Für seine Ankunft seien die Vorberei¬
tungen bereits getroffen. Auch der englische
Gesandte, Sir Reginald Campbell, soll sich
dorthin begeben haben. In Budapest bereiten
ebenfalls die englischen, holländischen, belgi¬
schen und polnische« Schattendiplomaten den
Auszug vor.

Die Urheber des Belgrader Putsche? hätten
demnach sogar noch das „Vorbild" der pol¬
nischen Negierung vom September 1939 in den
Schatten gestellt. Denn diese ließ immerhin
noch etwas mehr Zeit verstreichen, bevor sie
über die Grenze ging . . .

Nach einer Mitteilung des ungarischen
LandeS-Lnftschntzkommandos haben am Don¬

nerstag 30 biS -0 mehrmotorige jugoslawische
Flugzeuge in großer Höhe Budapest über¬
flogen. Die Richtuim der Flugzeuge lasse dar¬
auf schließen, dass sich die serbischen Ma¬
schinen in ein fremdes Land be¬
geben haben.  Nach weiteren Meldungen
ungarischer Blätter treffen in Sofia ununter¬
brochen serbische Kriegsgefangene
ein. die einen sehr niedergeschlagenen Ein¬
druck machen. Sehr viele von ihnen leiden
an einer schweren Nervenkrise infolge der
Stukaangrisfe. Man redete ihnen auch ein,
daß die Deutschen durch die vielen Kämpfe an
Waffen so entblößt seien, daß nur noch wenigeSoldaten ein Gewehr hätten. Ein Gefangener
erzählt, daß allein in seinem Kampfabschnitt
in der Nähe von Skoplje 500 Angehörige
fremder Volksgruppen von den Serben
erschossen  worden seien, weil sie sich wei¬
gerten für die Putschregierung gegen die
deutschen Truppen die Waffen zu führen.
Nach dem berüchtigten britischen Vorbild be¬
tätigen sich auch die fliehenden Serben alsBrandstifter.

6roKe l-uilwatteli -Lrkolge
Berlin, 10. ,VpriI. Os« Oberkommando cker

Wehrmacht gibt bekannt-
Oie grossen Brlolge in Gerissen unck Orie-

cbenlanck wurden am 9. /^pri! herein durch
8onckermelckungen kekanntgegelien. ^ us der
8teiermurk vvrgebencle deutsche lruppen
besetzten am 9. ^ pril Marburg. Banrerver-
bäncke unck chnlanterieckivisionen ckes(General¬
oberst von Kleist stieben nach Besetzung ries
Bisenbabn- uncl btrnstcnknatenpunktes Irisch
ckem weichenden leincke nach.

Im Vorstob aut ckie albanische Orenrc
vvurcken nach Oeberscbreiten <Ies Varciar Be-
tovo unck Brilep genommen. /cuber clen ge¬
stern gemeldeten 20 000 Oelangenen kielen
etwa 100 Oescbütze unck mehrere bunckert
Maschinengewehre sowie grobe Vorräte an
Betriebsstoff, Munition unck Oeräte in unsere
Ickanck.

8turrkampfstugreuge grillen in Jugosla¬
wien 8trabcn- unck Babnriele erfolgreich an.
Karnpsstugreuge belegten Flugplätze in Bos¬
nien mit Bomben, verstörten bierbei sieben
unck bescbäckigten fünf am Bocken abgestellte
Blugrcuge. lm Kaum rwiscken Drau »nck
8ave wurden dlachschukrüge unck Oleis-
anlagen ckurcb 8prengbomben getrosten.

ẑ us Jugoslawien im Varckartal vorsto-
bencke Banrerkrälte gewannen 8 a l <>n i k i.
Oie weiter ostwärts kämpfenden Gruppen er¬reichten nach Durchbrechen der Metaxaslinie
unter Binnabme von Xantki das ^ egäisckie
Meer. Oie von ihren Verbindungen völlig
abgeschnittenen griechischen Kräfte ostwärts
des Varckars haben bedingungslos kapituliert.

lnblorckafrika  wurde nach hartem
Kampf Oerna genommen. 80 Kilometer süd¬westlich» davon siel auch Ol Mechilli in ckie
IBanck der deutsch - italienischen Kruppen.
8ecbs Oenerale, rwei Obersten im (Generals¬
rang unck 2000 Mann wurden gefangen ge¬
nommen. Oie Beute an Kriegsmaterial ist
noch nickt xu übersehen.

8tarke Kampfsticgerverbäncke führten in
der Issacbt rum 10. Tlpril bei besonders
gutem -Vngrillswcttcr barte 8cbläge gegen das
kritische Küstungsrentrum Birming  b-a in
unck ckie bedeutende Blaken- unck Werftstackt
X e w Lastle.  In küstungswerken, 8cbills-
werlten unck Docks richteten Volltreller von
Bomben schweren unck schwersten Kalibers
ausgebreitete Zerstörungen an. Bs konnten
Orobkeuer unck rablre !ch»e Bxplosionen beob¬
achtet werden, -̂ ucb in den bläken von I p s-
wick unck 8outbainpton  wurden
kriegswichtige 2iele wirksam bombardiert.

ẑ ubcrckcm führte ckie Ouftwalle am gestri¬
gen läge den Kampf gegen ckie feindlich«
Oanckelsscliiffahrt im 8eegebiet um Bnglanck
mit grober , Brkolg weiter. Kampkllugreugsversenkten neun 8cbille mit Zusammen 49000
BKD.. darunter einen groben 'Banker. I-'ünk
weitere grobe 8ch»illc sowie ein britischer Zer¬
störer wurden durch Bombenwurf schwer be¬
schädigt. zVn diesen B.rfolgen haben Ver¬
bände des Oencraloberst 8tumpll besonderen
Anteil.

Oer keinck tlog in der letzten dlackt in
Issorckckeutscblanck ein. 8ein blauptangrilk
richtete sich gegen ckie Keiebsbauptstackt.
8prcng- unck Brandbomben verursachten vok
allem in Wohnvierteln sowie im Zentrum
der 8tackt an öffentlichen unck kulturhistori¬
schen wertvollen Ocbäucken, Kirchen unck
Museen 8cbäcken rum leil beträchtlichen
^.usmabcs. Oie Verluste an 'Boten unck Ver¬
letzten unter cker Zivilbevölkerung sinck in»
Verhältnis rur ^ nrabl cker abgeworlenen
Bomben besonders niedrig. Oer Beinck grill
aukerckem Binden unck Bremen sowie einige
andere kunkte Xorckdeutseblancks mit schwä¬
cheren Kräften an.

In den beiden letzten brächten gelang es,
besondere ^ bwebrerkolge ru erriclcn. blackt-
jagckvcrbäncke unter Bübrung de» (General¬
majors Kammbuber sowie Blak- unck Ma¬
rineartillerie scbossen in cker letzten blacbt
seebrebn, in cker vorletzten blackt sieben
feindliche Blugreuge ab. Bin vom Binsatz ru-
rüchckebrenckes eigenes Kampkllugreug brachte
in der letzten blackt ein weiteres feindliches
Kampkllugrug im besetzten Ocbiet rum ^ b-sturr.

Be» Versuchen de» Beinckes, am llage in
die besetzten Oebiete cinrusticgen. wurden
gestern unck vorgestern rebn feindliche Blug-
reuge abgeschossen. Binscblicblich je eines
bereits erwähnten unck eines durch jläger in
Bib/en abgesebossenen Blugrcuges belaufen
sich ckie Oesamtverlustc de» Bcinckcs seit dein
8. ^ pril auf insgesamt 4Z klugrcuge, davon
36 britische unck7 jugoslawische. Bine / »n-
rakl weiterer britischer unck jugoslawischer
Blugrcuge wurde beschädigt. Im gleichen
Zeitraum sind lS eigene Bluxrcuge bisher
nickt rurückgckcbrt.

In der blacbt rum 8. ^pril bat sich die
Besatzung eine» Kampfstugreuges mit Ober¬
leutnant Borgatsck (Kommandant unck Blug--
rcugfübrer), I.eutnant Oerlach (Beobachter),
Ontcrolstrier Tbom» (Bordfunker) und On-
tcrofsirier 8t»rke (Borckscbütze) in rweimal»-
gcm Binsatz auf ein wichtige« Werk cker eng¬
lischen Blugrüstungsinckustrie in den Mick-
lancks durch besondere» Angriffsgeist unck
Kühnheit »usgercicknct.

Die irakische Kammer und brr Senat haben
den Vetter Köniq Feisals  I .. Charas,
zum Regenten des Irak an Stelle des u»s
Ausland aeflohenen Abdulltllah gewählt:



?ms 8tadt und Kreis Calw
Freudenlage vor Ostern

Zu den stolzen deutschen Erfolgen des 9. April
Laden sich schon Tags darauf neue Siege im Süd¬
osten gesellt Am Abend des Gründonnerstag er¬
tönten im mdfunk wieder die Siegesfanfaren.
Eine Sondermeldung des OKW . verkündete den
Fall der Hauptstadt- Kroatiens , Agram.  Pan¬
zerverbände unserer Wehrmacht waren dort un¬
ter dem Jubel der Bevölkerung triumphal ein¬
gezogen. Am Karfreitag trafen weitere Sieges¬
nachrichten aus Jugoslawien ein. In erfolgrei¬
chem Vordringen hatten unsere Truppen in
Mittelserbien  mehrere Divisionen zerschla¬
gen und über 10000 Gefangene gemacht. Die in
Südserbien  abgcschnittencn Strcikräfte des
Feindes wurden vernichtet, 40 000 Mann gefan¬
gen genommen. Sicher und unabwendbar voll¬
endet sich das Schicksal des von englandhörigen
Verrätern in den Krieg gehetzten," tapfer kämp¬
fenden jugoslawischen Volkes!

Die Heimat haben diese vorösterlichen Sieges¬
botschaften mit tiefer Freude erfüllt . Das deutsche
Schwert hat aufs Neue seine Unüberwindlichkeit
bewiesen! Nicht nur im Kampfraum des Süd¬
ostens, auch in Nordafrika und über England hak
es in diesen Tagen siegreich zugeschlagen. Die Ge¬
danken der Heimat gehören heute allein den
Kämpfern im feldgrauen Nock. Ihnen gilt ihre
Bewunderung , ihr Dank und ihre Liebe. Ihre
heldenmütigen Taten sind unser großes Oster-
erlcbniS.

*

Die Palmkätzchen den Bienen lasten!
Wenn die ersten Frühlingsboten unser

Land schmücken, wenn gelbe, weihe und blaue
Krokusse. Märzenbecher und Vor allem die
Palmkätzchen uns erfreuen .nnZchte jeder gerne
sein Zimmer damit schmücken. Bei den Palm¬
kätzchen aber denken die wenigsten daran , dqß
man gerade damit den Bienen  ihr erstes
Futter , ihre Frühlingsweide,  wegnimmt.
Wenn wir also die mit Blutenstaub bereiften
Büschel sehen, sollen wir vernünftig sein und
uns daran erfrer^ n, ohne sie abzureihen.

Hitller -Iugendführer tagten
Am Samstag und Sonntag fand in Wild-

bad  eine Ltägige Führertagung des Bannes 401
statt, die im Zeichen der Arbeit der nächsten drei
Monate stand. K.-Bannführer Bischofs  be¬
grüßte am Samstag die Einheitsführer . An¬
schließend besuchten sämtliche Tagungsteilneh¬
mer die Filmvorführung im Lichtspielhaus in
Wildbad: „Sieg im Westen". Am Sonntag früh
wurde die Tagung fortgesetzt. Der K.-Bannfüh-
rer sprach neben 'Allgemeinem über die Durch¬
führung eines „Freizeitlagers 1941". Es wird
Wohl nicht jedem Jg . möglich sein, an diesem
Freizcitlager teilzuruchmen. Aber für diejenigen
Kameraden , die mit dabei sein werden, wird es
ein Erlebnis bleiben. Der Dienststellenleiter gab
Ausführungen über den Verkehr mit der Perso¬
nalstelle. Ueber die Abnahme der Prüfung für
das HJ .-Leistungs-, sowie das Schießabzeichen

b H.-Geff. Bechtold  Erläuterungen . Die
nähme beginnt am 1. Maisonntag mit dem

Gepäckmarsch. Am 24. und 25. Mai 1941 wird
der Neichssportwettkampf durchgeführt. Alle
Pimpfe und Hitler -Jungen haben an diesem
Wettkampf teilzunehmen. Die Führer haben sich
restlos für diese sportliche Kundgebung einzu¬
fetzen.

Einen Vortrag über deutsche Familienpolitik
hielt Pg . Dr . Iosenhans,  Wildbad. Für seine
Ausführungen erntete er stürmischen Beifall.
Nach einer kurzen Pause , in der die Führer ge¬
genseitige Erfahrungen austauschten, gab der
Leiter der Verwaltung Ausführungen über Fra¬
gen der Verwaltung . Anschließend warb Haupt¬
sturmführer des NSKK . Pg . Dr . Sommer,
Wildbad, für die Tr .-Kolonnen der Wehrmacht.
Der Bannfachwart für Fußball -DJ -Nunden-
lpiele besprach die Durchführung der Spiele in
diesem Sommer -Halbjahr . Jedes Fähnlein stellt
eine Mannschaft. Gekämpft wird nach dem Ko.»
System . Bei jedem Spiel scheidet also der Ver¬
lierer aus . Die übrig bleibende Mannschaft trägt
den Namen „Bannmeister ". K.W.

Brief aus Möttlingen
Im Rathaussaal in Möttlingen  hielt der

Spar - und Darlehenskassenverein
feine 27. ordentliche Generalversammlung , wel¬
che von 62 Mitgliedern (etwa der Hälfte) besucht
war . Aus dem Geschäfts- und Kassenberichtwar
w entnehmen , daß trotz des Kriege- der Ge¬
schäftsgang ein guter gewesen ist und der Umsatz
annähernd der gleiche war wie im Frieden . Die
Versammlung genehmigte einmütig die vom
Aufsichtsrat vorgeschlagene Verteilung des Rein¬
gewinns und erteilte der Verwaltung Ent-
^slung . — Die fälligen Wahlen wurden für die-

s Jahr auSgesctzt unter Zustimmung der Aus-
heidenden, welche zunächst weiter im Amt
leiben.

Anschließend fand die 18. ordentliche Gene-
«^ Versammlung der Molkereigenossen¬

schaft  statt . Bon 8 / Mitgliedern waren 60 an¬
wesend. Nach dem Bericht des Vorsitzenden ist
die Anlieferung ganz unwesentlich zurückgegan¬
gen, hat ab->r jetzt (seit Januar ) schon wieder
zugenommen, so daß zu hoffen ist, dieses Jahr
wieder auf den Stand des Vorjahrs zu kommen,
welcher außerordentlich gut war . Aus dem Be¬
richt des Ziechners ist zu entnehmen, daß im
abgelaufenen Jahr 20 Rpf. pro Liter ausbezahlt
werden konnten, was nicht unwesentlich zur
Anlicscrungssteigerung beiträgt. Der Aussichts-
rats -Vorsitzende erwähnte in seinem Bericht,
daß unsere Molkereigenossenschaft, was die Ab¬
lieferung betrifft, der Kuhzahl entsprechend an
zweiter Stelle im Bezirk steht. Der höchste An¬
lieferer ist im Ort z. Z . der Landwirt Johan¬
nes Kopp. Einmütig wurde der Verwaltung
Entlastung erteilt. Die vorgenommenen Wieder¬
wahlen erbrachten — mit Ausnahme eines
Aufsichtsratsmitglicds — keine Acnderungen.

Der Viehversicherungsverein  hielt
darauf seine 6. ordentliche Hauptversammlung.
Vom Vorsitzendenwurden die anwesenden Mit¬
glieder aufgefordert, ihre Muttertiere rechtzeitig
anzumelden, damit bei Schadenfällen keine An¬
stände entstehen. Der versicherte Tierbestand
beträgt z. Z . 249 Stück. Am Schluß dieser drei
Versammlungen ermahnte der Ortsvorsteher die
Anwesenden zu treuer Pflichterfüllung.

Dir S « . >mb GA-« ehrst« rme ö/414, Wild¬
bad führten am 23. Mä « ein Sturmver-
. leichsschießen  zum Gedächtnis der Gefal-
cnen durch. Das Schießen bildete gleichzeitig den

Abschluß des Winterausbildungsschießens . Es be¬
teiligten sich 2 SA -Trupps und 6 SA -Wehr-
mannstupps . Bei der SA betrug die Durch¬
schnittsantrittsstärke 70 Prz . und bei den SÄ-
Wehrmännern 60 Prz . Die Trupps wurden wie
folgt bewertet : 1. Sieger SA -Wehrtrupp Enz-
klösterle (Meßzahl 99), 2. SA -Trupp I Wildbad
(81), 3. SA -Trupp III Calmbach (70), 4. SA-
Wehrtrupp Bergorte (63). — Einzelsieger:
1. SA -Scharführer Schock - Wildbad (53 N.),
2. SA -Oberscharführer Lillich - Calmbach (56),
3. Wehrmann Renz - Aichelberg (55 Ringe).

Holzbronn. Die Kriegerkameradschaft erzielte
bei ihrem kürzlich durchgeführten Opferschießen
den schönen Betrag von 33 für das Kriegs-
Winterhilsswerk.

Nagold. Bei einem Divisionswettbewerb für
bildende Künste hat Manfred Jäger  für eine
feine Graphik „Verwundeter Offizier " einen
dritten Preis erhalten . Weitere Arbeiten von
ihm waren in der Ausstellung „Künstler im feld¬
grauen Rock" in Stuttgart und Ulm.

Neuenbürg . Mittwoch nachmittag ereignete
sich bei Bauarbeiten in einem hiesigen Betrieb
ein tödlicher Unglücksfall. Beim Umgerüsten
stürzte der verh. 56 I . alte Maurermeister Ernst
Stoll von Conweiler aus geringer Höhe ab. An
den erlittenen Verletzungen ist der fleißige Mann
nach kurzer Zeit verschieden.

Frauen an Maschine und Werktisch
Lin ArbLit8la§ im Letrieb— Opferfreudiger Krieg8ein8Ll2 äer.iieimat
Morgens , wenn die Haustüre zufällt, stehen

noch die Sterne am Himmel . Es ist bitterkalt so
kurz noch sechs Uhr. Die Tasche mit dem Vesper
unter den Arm geklemmt, geht's im Geschwind-
fchritt zum Abfahrtsplatz. Der große Omnibus
dort stoßt Weißen Qualm aus , aber drinnen
ist's schon gemütlicher. Die Arüeitskameradin-
nen füllen den geräumigen Wagen, grüßen mit
frohem Zuruf , und ihre gute Laune verdrängt
die letzte Morgenmüdigkeit.

Freilich, jetzt noch im warmen Bett liegen,
wäre nicht ohne. Aber die Fahrt am vertrauten
waldigen Hang über der Stadt empor zur freien
Höhe läßt solche Anwandlungen bald vergessen.
Dazu stimmen gerade die Kameradinnen ein
Lieo an . Im Westen funkeln die letzten Sterne,
und im Osten kündet ein blaßrvtrr Streifen den
Morgen . Dann ist das Werk erreicht, und der Tag
der Pflicht beginnt.

Da ist der Arbeitsplatz, die Maschine — noch
vor wenigen Wochen von Männerhand be¬
dient — oder der von den Spuren der Arbeit
durchzogene Werktisch. Heute sitzen die Frauen
eng aneinander an ihm, der sein Licht aus
hohen Fenstern empfängt. Die Arbeit ist nicht
schwer, aber durch die Gleichförmigkeit der
Handgriffe leicht ermüdend. Man muß sich ein¬
gewöhnen, sich dem viele Stunden hindurch
gleichbleibenden Arbeitsvorgang anpasscn, den
Lärm und die schwere Luft der Arbeitssäle er¬
tragen lernen . Den Neuling mag es hart an-
kommen. Aber es geht schneller als man denkt.
Vor allem ist es die Hilfsbereitschaft der Ar¬
beitskameradinnen, die über den Anfang hin¬
weghilft.

Die alten Arbeiterinnen vor allem haben das
Herz auf dem rechten Fleck. Sie , die seit vielen
Jahren in stiller Pflichterfüllung ihre Arbeit

im Werk tun und daheim noch Familie und
meist auch «ine kleine Landwirtschaft zu ver¬
sorgen haben, finden als erste das rechte Wort
und den besten Rat . So ist man nach wenigen
Tagen schon heimisch. Der Rhythmus der Ar¬
beit, der das große Werk durchdringt , teilt sich
mit . Es erwachen Freude und Stolz , eingeschal¬
tet zu sein in den großen Gang der Erzeugung,
die den Kämpfern an der Front , dem deutschen
Siege und der deutschen Wehrkraft dient.

Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft kennzeich¬
nen die gute Arbeitskameradschaft. Dazu kommt
noch ein frischer Humor . In den Vesperpausen,
die man bei gutem Wetter in der freien Welt
des nahen Waldes und der Wiesen verbringt,
tritt er ungehemmt in Erscheinung. Am Werk¬
platz hat jede Frau das Bestreben, gute und
sorgfältige Arbeit zu leisten. Mit leichter Hand
wird flink geschafft, bis der d Z4 ständige Arbeits¬
tag sein Ende findet.

Rechtschaffen müde, aber froh der erfüllten
Pflicht treten die Frauen abends die Heimfahrt
an. Wenn sie die Heimatstadt erreicht haben,
sind seit der Abfahrt in der Morgenfrühe nahezu
zwölf Stunden verflossen. Nicht alle sind nun
so glücklich, der verdienten Ruhe pflegen zu kön¬
nen. Viele haben noch ihren Haushalt zu ver¬
sehen und sind froh, wenn ihnen eine helfende
Hand das Anheizcn des Ofens oder eine zeit¬
raubende Besorgung abgenommen hat . Auch
diese kleinen Schwierigkeiten und Sorgen des
Alltags werden überwunden . Gewiß , ein jeder
solcher Arbeitstag ist eine Leistung, die von den
in strengem Dienst stehenden Frauen Opfer for¬
dert. Aber stärker als derartige Erwägungen ist
das Bewußtsein , den an der Front kämpfenden
Männern in persönlichem Einsatz Hilfe geleistet
und dazu beigetraaen zu haben zum großen End¬
sieg der deutschen Waffen.

Blutsbrüder
Ein ausgezeichneter Film im Volkstheater Calw

Meisterliche Regie gibt in diesem Film ein
charakteristisches Abbild der Zeiterscheinungen
in den verflossenen 20 Jahren : des deutschen
Niedergangs nach dem Weltkrieg und Auf¬
bruchs durch den Sieg der nationalsozialistischen
Idee . Der Film handelt von der Freundschaft
zweier Männer , die man wirklich Blutsbrüder¬
schaft nennen kann, da der eine dem anderen im
Weltkriege unter Einsatz des eigenen das Leben
gerettet hat . Seit der Zeit gehen sie miteinan¬
der durch dick und dünn, bis zwischen ihnen ein
Zwiespalt aufkeimt: Der eine ist voller Ideale,
voll vaterländischer Gefühle, der andere, ältere,
denkt vor allem daran , sich selbst über Wasser
zu halten . Geschäft geht chm über Politik . Die¬
ses innerliche Fchlgehen ist Wohl auch der
Grund , warum er die Liebe der schönen Bar¬
bara , die früher Krankenschwester, dann Revue¬
girl war und schließlich seine Haushälterin
wurde , nicht gewinnen kann; daS Mädchen ent-

Versäumen 5ie 85 ciis5e v/oche
sctor äekenrwsl 'ts Programm im VHikH
»stsater C.ol " -drucken . . >.

scheidet sich für den anderen , den jüngeren, von
Idealen beseelten Kameraden , auch wenn dieser
Vorkämpfer für die nationalsozialistische Idee
ihr materiell nichts bieten kann. Aber es kommt

der Tag, da beide Freunde in den Reihen der
SA . und später, im September 1939, in den
feldgrauen Kolonnen mitmarschieren, die Polen
zerschmettern.

Hans Söhnker  zeigt sich als der ältere der
beiden Freunde , von der besten Seite , jungen¬
haft heiter, draufgängerisch, unbekümmert und
doch zielbewußt. Daß er zeitweilig weltanschau¬
lich irrt , ist zum Teil zeitbedingt. Auch das Spiel
seines Partners Ernst von Klippstein  ist
forsch, wenn auch vielleicht mehr Seele darin
liegt. Anneliese Uhligs  kühle Schönheit be¬
zaubert. Eine Reihe weiterer namhafter Dar¬
steller sichert die nachhaltige Wirkung dieses
ausgezeichneten Films . Im Beiprogramm Kul¬
turfilm und Wochenschau. — Ab Ostermontag
läuft der reizende Jenny Jugo -Film „Unser
Fräulein Doktor " .

Betrügereien am laufenden Band
Stuttgart . Auf dem Weg zur Gründung

eines eigenen Geschäfts war der 31jährige
Ludwig Josef W. aus Liebenstein, Kreis Eger,
schon vor Jahresfrist straffällig geworden,
Weiler  das Papicrlager . mit dem er einen
selbständiger Handel anfangen wollte, seinem
damaligen Arbeitgeber aus besten Beständen
gestohlen hatte . Den gleichen Gedanken einer
möglichst kostenloienGeschäftseröff.
n u n g verfolgte er bald darauf , nachdem er
in der Buchbinderei eines Stuttaarter Buch-

Frauen beim Arbeitseinsatz
(Atlantic , Kreutzer, M .)

-WZ

veriags Miaiamauiig gefunocn hatte . Er
entwendete  hier im Verlauf mehrerer
Monate übcr tausend Büch  er im Ge¬
samtwert von 5000 Mk. Daneben bewarb er
sich mit von ihm selbst verfaßten angeblichen
Zeugnisabschr -stcn bei mehreren Großbetrie¬
ben um ka. kmännische Stellungen , für die ihm
jede Vcrbildung abginq . Schließlich meldete
er sich noch in skrupelloser Weise auf die Hei-
rats ge suche  Non rund 35 Mädchen unter
schwindelhaftem Vorbringen als Bewerber.
Die Strafkammer verurteilte den frechen Bur¬
schen zu einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Gemeiner Betrug an einem Soldaten
Bernhausen a. b. F . Der bereits mit Zucht¬

haus vorbestrafte 3ijährige Karl Stäbler
von hier ließ sich von einer Witwe in Neuhau¬
sen a. d. F ., der er sich als beurlaubter Soldat
und Kamerad ihres im Felde stehenden Soh¬
nes vorstellte, ein Paket mit Lebensmitteln
und 50 Mk. Bargeld aushändigen . Dann suchte
er die Braut des Soldaten in Zizishausen auf
und nahm auch ihr unter dem gleichen un¬
wahren Vorbringen 50 Mk. ab. Außerdem be-
trog der Bursche noch einen Landwirt aus
Echterdingen um 35 Mk-, die er in dessen Auf¬
trag einem Bauern in Bernhausen zu über¬
bringen versprochen hatte . Das Soudergericht
Stuttgart verurteilte den unverbesserlichen
Schwindler zu :chs Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem
wurde Sicherungsverwahrung  an-
geordnet . ^

Lastkraftwagen gegen Eisenbahn f
Kiechheim-Trck. Am Donnerstag fuhr ein

stadtauswärts fahrender Stuttgarter Last»
kraftwagen  am mit einer Blinklichtanlage
versehenen schicnengleichen Bahnübergang in
der Jahnstraße gegen einen vom Borstadt-
bahnhof kommenden Zug . Ter Fahrer mußte
mit einem Schadelbruch in das Plochinger
Krankenhaus verbracht werden . Sowohl die
Lokomotive und ein Personenwagen des Zu-
Oesals auch pxx Lastkraftwagen wurden stark
beschädigt.

«Ar»

des Hohenparks Krllesberg (der ehe-
maligen Neichsgartenschau ) wieder geöffnet
Tausende von Narzissen und Primeln , Stieß
Mütterchen und Vergißmeinnicht entbieten
den ernen farbigen Frühlingsgruß . 25 0Ö0 Tul-
Pen, 20 000 neue Edel - und Wildrosen sowu
70 000 Sommerblumen . 20 000 Gladiolen und
7000 Dahlienknollen sichern für die kommen-
den Monate wieder eine Blumenpracht , wie
wir sie von der Reichsgartenschau her in Er¬innerung haben.

Auf der Kreuzung Hirsch- und Gregor-
Schmid -Straße wurde eine Frau  aus Korn¬
tal von einem Radfahrer angefahren  und
zu Boden geworden; sie erlitt einen Unter-
schenkelbruchund mußte in ein KrankenhaüS
gebracht werden. Der Radfahrer ist unerkanntentkommen.

Dienstplan der Hitler,Lugend
ERD . Gefolgschaft 1/401: Am Ostermontag

findet für die SRD .-Gefolgschaft ein Gelände¬
dienst statt. Die Gefolgschaft steht um 8.30 Uhr
an der Straßenkreuzung Calw — Stammheim—
Althengstett. Die Scharen Calw und Hirsau tre¬
ten um 7.45 Uhr beim Hotel Adler an . Papier
und Bleistift ist mitzubringen.

von 20.07 Uhr bis 6.39 Uhr

Ub.-Nr«- »» VtirU «wb«r, 6wI >N U öu « e-
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Amtliche Sekanntmochnngea
Zuteilung von Eiern

Auf d«n dom 7. April bis 4. Mai 1941 gültigen Bestellschein der
Reichseierkarte werden als zweite und dritte Rate insgesamt acht Eier
für jede» Brrsorgungsberechtigten ausgegeben und zwar

auf den Abschnitt «
in der Zeit vom 15. bis 28. April 1941 4 Eier,
auf den Abschnitt ä
in der Zeit vom 21. April bis 4. Mai 1941 4 Eier.

Calw , den 10. April 1941.
Der Laudrat

— Ernährungsamt Abt . 8 —

Gewerbliche ind " ' "
Beriissschüle Erl»

Anmeldung neu eiutreteuder Schüler:

Donnerstag , 17. April 1941, morgens 7.30 Uhr,
in der Gewerbeschule auf dem Brühl.

Berufsschulpflichtig sind:
1. Sämtliche in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben

beschäftigten männlichen und weiblichen Lehrlinge.
2. Sämtliche männlichen und weiblichen Angestellten , Schreib-

hilfcn , Anlernlinge » sw., die im Bürodicnst beschäftigt
sind bei Behörden , freien Berufszweigen und gewerblichen
oder kaufmännischen Betrieben , auf die Tauer von 3 Jah¬
ren bis höchstens zum Erreichen des 18. Lebensjahres.

3. Sämtliche männlichen Anlernlinge und Hilfsarbeiter aus
Gewerbe -, Industrie - und Handelsbetrieben auf die Dauer
von 3 Jahren bis höchstens zum Erreichen des 18. Lebens¬
jahres . I
Die Betriebsführer und Behördenvorstände sind verpflich¬

tet , die Schulpflichtigen sofort nach ihrem Eintritt anznmel-
den und den Schülern die zu einem geordneten Schulbesuch
nötige freie Zeit zu gewähren und sie zu pünktlichem und
regelmäßigem Besuch anzuhalten . Bei Nichtbefolgung obiger
gesetzlicherBestimmungen machen sie sich strafbar.

Freiroiüige Aberrdkurse der Kaufmäurrrfchen
Bcruss chnle

im Sommerhalbjahr 1941 (April bis Oktober)
1. Kurzschrift für Anfänger . Beginn : Montag , 21. April
2. Maschinenschreiben für Anfänger . Beginn : Donnerstag,

17. April
3. Maschinenschreiben für Fortgeschrittene . Beginn : Frei¬

tag , 18. April
jeweils 20 Uhr bis 21.39 Uhr Spritzenhaus,  Saal 4.

Der Schulleiter
I . B .: Dipl .-Ing . Wöhr,  Gewerbrschulrat.

ük » vsel 7swscll

Lprecbstunde vienstsg 15. Hprll 2—^ lllir nachmittag»
(am Ostermontag lrelue Lprecbstunde)

labnarrt vr . MelsnS
vsll lelirsrd

von vienslax , cken IS . Xpnl dis istonlsx , 21 . äpril

Keine Lpreeliswküe

Die kn 6er Oeaerslverrrmmluâ vom 15. ^ Srr 1941
beschlossene

irr 6urck 6!e Nnllsxurix in 6ss OenorsenrckansreLirler
recktrkrLllis eevoiäea . Unsere »eue äasekrUt Isutet

VoIlLsiranIr Lslrv
« . o . ua . 1». H.

llllr haben an einer llethe von Plätzen km llrek lkalm eine

Or'Gsvvnli ' Vlung
zu vergeben, öeelgneten Herren bietet sich Selrgenheit zum
krzoerb einer lledenvsrdlensie».

UvkAS vAvftkAMMllAMSUMss»«. 57U1s6kik7

Prespekle durch die Mineralbrusaen AS. Bad Überlingen

Statt Karten.
«alw , 12. April 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hinscheiden meiner
lieben Tochter und unserer lieben Schwester

Hedwig Schill
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Tank . Besonders dan¬
ken wir für dle trostreichen Worte des Herrn Dekan Hermann,
für die liebevolle Pflege der Schwester vom Kinderheim , für
die Kranzspende ihrer Ältersgenossinnen , sowie für die vielen
Kranz - uns Blumeuspcnden und Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte.

Dir trauernden Hinterbliebenen.

TamUksu-WKNvett
Un»nty « ltl 1ok « S» koIuaq für kdsoicÜLck« Kunrt
Veullller fomillen-waopen-verla«, SNMzorl-N, Heplcr.'ircße 17
k»rrckmqrrt >U» lSr k»m!Ur»-1.V«pP»v uruL dir!« . Arten »! ». rrrtl . yusHeo

letrt im krüdzslir sollte eins lisinigung des
Körpers vorgeoommeu werden,
durck eins 8 acte Kur im

der
jod-brom-

und koblsnstiure-
baltigen sallnischen

Koclisalaguells 2 « gen
kksuma , Oicbt, Iscckias, Krsuenleiden

und alle LtokkwecbselstOrringen.

Zadeaslt von 8—11' /, und 1'/,—6 llkr
Sonntags von 8—11'/, llbr gsükknet.

runwissevas
ttvttLdtLck

Schreinermeister g efncht
die laufend gut gearbeitete rohe Büfetts und Vitrinen
(Nutzbnum ) bei prompter Bezahlung liefern wollten,
botl . Finanzierung der Materialbeschaffung.

K.Axmann, Möbelgeschäft,Frerburg/Brg.b.Rathaus

5.DeutscheReichslotterie
I. Ziehung: 18. und IS. April.

Lose ' /. RM . 3.—. '/. RM . 6.- .
'/ . RM . 12.—.

Zu haben Verkaufsstelle
^ Wilh . Winz »Marktplatz

Es kommen lOOMillioncn Gewinn
zur Ausspielung.

Deutsche Christen
Rationalkirchliche Einung

Am Ostersonntag , 13 . 4. , vor¬

mittag » 10 Uhr

Iugendfeier

im Kursaal Dal » Llebenzell.

Hinfahrt mit Zug S14 Uhr
Rückfahrt mit Zug 11.32 Uhr.

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie
sofort kostenlos u. unverbindlich v.
ehemaligem schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttungen gegangen ist. (Falls Zu-
senduna in verschlossen. Umschlag
ohne Ausdruck gcwünscht wird,
bitte ich um Einsendung v. 24Rpf.
in Briesmark .» Keine Anwendung
von Medikamenten oder Hypnose.
Nur die Eprechangst muß durch
lystemalisch. Neuausbau d. Sprache
beseitigt werden . 35jährige Praxis.
L. Warueke , Berlin -Halensee

Kursürstendamm 93

Ein « gebrauchte , guterhallene
Füller-

schneidmaschine
hat umständehalber zu verkaufe»

Kathrine Schwenker Witwe
Neubulach

MH. SsilrMMe
Ostersonntag 7.30 und 9.30 Uhr
Ostermontag 6 30 und 7.39 Nhr

(nickt 8 Uhr).

Da » ttau,iür den
guten llinkauk

,n 0 » »« u . ^ itckcdsn
Vsissns
,n piorrdoim  ^

e ^ ttatz- sr- o-vwmenstr.

blkiedste VVocke Tiedung^

L
'rr--- ^ u.re» » d

- ' Solso - rkKl

' -r . '/, §. ? ? o «ro i

^ «sra '

Am

Ostermontag
den 14 . 4. 41

nachm. 2 '/,Uhr

MWrsvttsünmlirng
bei Mitglied Kober  z . . Sonne"
in Allburg . Wichtige Tagessragen

Der Vorsitzer

v. an

I kiN2LgS . W
W W

M W
M »Ilklnherft - N « , M

M Hackerbräu München

nUtcstoi »", sitdevSkit gegen

SottaSsseo
preis P!A. 2.90. Ltel» vorrtit>g:

klon « -^potkolre , Oalnr.

Mit dem 2. Kalb 34 Wochen
trächtige , gute

Ruh- ssd SihtiWH
setzt dem Verkauf au,

Karl Flik . Altheugstett

Oie LUsnL äer Kre !sspar ?rNS§e
Lal v̂

s «k AI. Deremker 1940

kt in der Zeit vom Dienstag , cken 15 . /) pri > 1941 dis 29 . ^ pnl 1941 je ein-
sckliebiick im ScksIterrLum cksr Xreissparkssse Lalv r . oIIZemeinen Lirisicdt

a i»x e s e 1»Ia x e »
Lslv , ckea 12 . Hpril 1941.

Kreissparlrasse Oaliv

r

Line lange Liste bester var-
steiler garantiert äas koke
dtiveau dieses ? ilms,tveicber
ein Lckicksat unserer 2eit
vavr und eindringlich dar

stellt . ^

k̂ eus WocdevscllZli vack ^Lllllllrkilw 4
»vie letrte Osrde ' , ein kllm
über die tecbn . kiilksmiltel

des Zauern.

Vorstellungen:  5s . 8o. je
» sdds . 7.ZÜ
5 8o. nackm . 2 u. 2 Obr

L fügenältcke kaben
E »sr rrm Vorprogramm 7i!knttl "

! - z
r Vor - ^ nrteiZe:  §

L ^ b Ostermooisg lüult In drei ^
» Vorstellunxeodergrolle  ^
^ überall mit groöem Leikall !
? sukgenommene Lrkolgslilm 5
p der bttirkisciien ^

r,vn ! 8k kkSlileill llokior'
v mit lennzr llugo, -XlbertXst-

terstock , llans KIcbtcr usv.
Keines der beiden berrlicben
Oster - Programme sollten
Lie versüumen!

fugenälicdo dadca am Oster¬
montag r . ganren Programm

Antritt!

MMGM
Eine 37 Wochen trächtige

Kalbi«
verkauft

Hefelschwerdt»Reubulach

Schlachtpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pierüe-
großsdilächicrci Eugen Stöhr.
Kirchheim T . Tel .662 u. Köln Rh.

Einen

Ochsen
unter zwei die Wahl , sowie zwei
kleinere

Läufekschweine
verbaust

Waidelich , Zwerenberg
Ein Jahr altes

Rind
setzt dem Verkauf aus

Eugen Auer , Neubulach

Wir hrtttfl M BnBndnis

' wenn wir an uns eingesandte
Anzcigcntexte »ad, den hiezu
erlaffenen Vorschriften und
Bestimmungen abändern , da
uns in den meisten Fällen die
Zeit zur Rücksprache fehlt.

Beruistätiges Fräulein sucht
nettes , sonniges

Zimmer
Zuschriften unter R . B . 88 an die
Ge >chä,ts >Ielle der . Schwarzwald-
Wachl ".

^edevolil «eren ttllknersueen uns Nora'
tisur. l-edewotil>buüds<1 se«rn elTlpkinä-
Uekv füüe . in ^ poUielcev Oro^enev
Sieker ru ksden:
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